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Wirkung der Pastete

Die Farmersfrau: «Sie kenne
ich doch! Habe ich Ihnen nicht
voriges Jahr eine Pastete
gegeben?»

Der Tramp: «Ja, damals waren
wir drei. Und ich bin jetzt der
einzige Ueberlebende.»

Wer gewinnt?
«Gestern abend bei Neureichs

war es sehr interessant. Es wurde
den ganzen Abend Kodaly und
Liszt gespielt.»

«Und wer hat gewonnen?»

In der Leihbibliothek

Alte Dame: «Wollen Sie, bitte,
nachsehen, ob ich <Das Mysterium

des roten Turmes> schon
gelesen habe.»

Vorschlag

Tommy ist zum erstenmal im
Zoo. Der Onkel fragt: «Nun?
Wie gefallen dir die Tiere?»

Jimmy mustert noch einmal
die Tiere und meint schliesslich:
«Das Känguruh sollte mit dem
Elefanten den Schwanz
austauschen.»

Viel verlangt
«Wenn Sie sich nicht so

elegant kleiden würden», sagt der
Chef, «dann könnten Sie von
Ihrem Einkommen ganz gut
leben.»

Der Angestellte: «Ja, aber
dann müsste ich Nudist sein.»

Ein reicher Mann

will bei seiner Gesellschaft auch
ein Konzert veranstalten.

Der Agent sagt: «Wie wäre es

mit Signora Oprano?»
«Ist sie gut?»
«Gut? Sie ist eine perfekte

Virtuosin.»
«Ihre Moral ist mir gleichgültig,

aber kann sie singen?»

Eine kühne Frage

Sacha Guitry trifft in einer
Gesellschaft eine Dame, die tief
dekolletiert ist und auch sonst
wenig von ihren Reizen verborgen

hält.
Da fragt er sie: «Gestatten Sie,

dass ich meine Hosen anbehalte?»

Im Sprechzimmer

Der Doktor: «Wie oft kommen
diese Schmerzen?»

Der Patient: «Alle fünf
Minuten.»

Der Doktor: «Und dauern?»
Der Patient: «Mindestens eine

Viertelstunde.»

Kennen Sie

den Unterschied zwischen Lego
und Sex? - Nein? - Dann bleiben

Sie bei Lego!

Frösche untereinander
«Warum weinst du denn?»

fragt ein Frosch den andern.
«Wie soll ich nicht weinen?»

ist die Antwort. «Gestern ist der
Storch zu meiner Frau gekommen.»

USA-Witz

«Leg dich hin, mein guter
Hund, leg dich hin!»

«So geht das nicht. Sie müssen
sagen: <Legen Sie sich hin, mein
Herr.» Der Hund ist nämlich aus
Boston.»

Häusliche Fragestunde

Jackie: «Der Lehrer sagt, dass
wir da sind, um andern zu
helfen.»

Der Vater: «Ja, das ist richtig.»
Jackie: «Wozu sind dann aber

die andern da?»

Dringende Hilfe
Der Landstreicher kommt zum

Doktor.
«Sie müssen mir helfen! Vor

fünf Jahren habe ich einen Silberdollar

verschluckt.»
«Warum sind Sie nicht schon

damals zu mir gekommen?»
«Damals habe ich das Geld

noch nicht so dringend
gebraucht.»

Gratulation

Achtzigjähriger Patient beim
Dermatologen, der ihn mit den
Worten empfängt:

«Zunächst meine herzlichsten
Glückwünsche!»



Witze und
Anekdoten zum
Weitererzählen

Im Restaurant. Gast: «Ich
hätte gerne einen Kaffee, aber
ohne Crème, bitte!»

Nach zwei Minuten kommt der
Kellner vom Buffet zurück. «Es
tut mir wirklich sehr leid, aber
wir haben keine Crème mehr.
Darf der Kaffee auch ohne Milch
sein ?»

*

gierig, sind geziemend bewegt,
bis endlich eine Stimme fragt:

«Was ist das, die Allegorie?»
Der Führer tut, als hätte er

nichts gehört, doch die Stimme
fragt ein zweites Mal. Und da
erklärt er denn:

«Allegorie war eine Hofdame
der Königin Marguerite von
Valois.»

*
Richter: «Entscheiden Sie sich,

was Sie lieber haben: zwei Tage
Haft oder fünfhundert Franken?»

Angeklagter: «Da nehme ich
die fünfhundert Franken!»

*
Die Herzogin von Rémusat

erzählt in ihren sehr lesenswerten
Memoiren, dass Napoleon zu
Talleyrand sagte:

«Ganz offen ich bin von
niedriger, ausgesprochen niedriger

Gesinnung ich würde ohne
Widerwillen das begehn, was die
Leute eine Ehrlosigkeit nennen.»

*
Ein Führer zeigt den Touristen

die Abtei von Saint-Dcnis.
Zwischen Gräbern und Denkmälern
geht der Weg, und der Führer
weiss allerlei historische
Merkwürdigkeiten zu berichten. Man
betrachtet zwei steinerne
Königinnen, die Krone auf dem Kopf
und in der Hand das Szepter,
und dann bleibt man vor einer
Gruppe stehn.

«Das ist die berühmte
Allegorie.»

Die Touristen nähern sich neu-

Der Personalchef erkundigt
sich beim Direktor eines
Unternehmens:

«Wie lang hat Miss Sanders bei
Ihnen gearbeitet?»

«Etwa vier Stunden.»
«Aber sie sagt doch, dass sie

jahrelang bei Ihnen gewesen ist!»
«Ja, sie war drei Jahre bei uns,

aber gearbeitet hat sie vier Stunden.»

*
Einen Führer habe ich einmal

aus der Fassung gebracht. Es
war im sehr schönen Museum
auf dem Cap Ferrât bei Nizza.
Ein Deckengemälde zeigt Phae-
thon, den Sohn Apollos, der mit
den Sonnenpferden allerlei Unfug

anrichtet.
«Dann aber», erklärte der

Führer, «hat sein Vater Jupiter
ihn mit einem Blitz getötet.»

Wozu ich meinte: «Jupiter war

nicht sein Vater, sondern sein
Grossvater.»

Der Führer wurde sehr
verlegen und führte uns schnell zu
einem andern Bild.

*
Zwei Dramatiker sitzen beim

Kaffee. «Hast du schon gehört,
der Huber hat sich eine sehr
attraktive Freundin zugelegt.»

«Unmöglich, bei dem schläft
doch nur das Publikum!»

*
Ein Ehemann zu seiner Frau:

«Liebling, wollen wir im nächsten
Jahr zusammen eine Weltreise
machen?»

«Weisst du, eigentlich möchte
ich lieber woanders hin!»

*
Ein Maler hatte einer Kundin

eine Landschaft verkauft. Das
Bild hing längere Zeit bei ihr,
dann fand sie es langweilig, und
als ein anderer Maler bei ihr war,
sagte sie:

«Ich glaube, dass dieses Bild
eine gewisse Belebung braucht.
Könnten Sie nicht auf die Strasse,
die mitten durch die Landschaft
führt, einen Mann oder eine Frau
malen?»

Das tat der zweite Maler
hemmungslos und über Nacht. Als er
aber dem ersten Maler begegnete,

konnte er doch nicht
schweigen.

«Ich hatte die Kühnheit, an
einer Ihrer Landschaften etwas
zu ändern. Die Besitzerin wollte

auf der Strasse, die quer durch
das Bild führt, eine Figur haben,
und die habe ich gemalt.»

«Was für eine Strasse?» rief
der erste Maler. «Das ist doch
gar keine Strasse! Das ist ein
Fluss!»

*
«Können Sie schwimmen?»
«Ja.»
«Wo haben Sie es gelernt?»
«Im Wasser.»

*
Unter Freundinnen. «Willi

erinnert mich immer an einen
Torero.»

«Warum, ist er so stürmisch?»
«Nein, er stiert mich immer

so an!»
*

«Ich habe mich von meinem
Verlobten getrennt», erzählt die
junge Dame ihrer Freundin.

«Warum denn?»
«Er kannte so viele unanständige

Lieder.»
«Was, und er hat sich erlaubt,

sie dir vorzusingen?»
«Das nicht, aber er hat sie

immer gepfiffen ...»

*
«Dreissig Jahre lang musste ich

meinem Mann jeden Samstagabend

den Rücken waschen.»
«Aber», sagt der Richter, «das

ist doch noch kein Scheidungsgrund.»

«Nein», entgegnet die Frau,
«aber letzten Samstag war sein
Rücken schon sauber.»
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